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Beilage zu Nr . 3V6 - er Karlsruher Zeitung
Mittwoch , 2S Dezember LsVL.

Deutschland .
^ Berlin , 22 . Dez . (Gencralsynvoe XU . Schluß .)

Am 16 - und, 17 . Dezember fand die zweite Lesung des

Entwurfs , am 18 . die Schlußabstimmung und die Ent¬

lassung der Synode statt . Es ist darüber nur Weniges

mehr zu berichten . Professor Cr cm er von Grcisswalde ,

welcher auf dieser
' Synode säst die früher von Hcngstenbcrg

bekleidete Stelle des „ rechtesten " Theologen und des theolo¬

gischen Advokaten der Konsessionaliftcn errungen hatte , stellte

die Amendements der Rechten , Prof . Or . Gierte die der

Kögel
'schen „positiven Unionspartei " , und Schulrarh Ur .

Schräder die der Mittelpartci . Zu ß 2, der von der

„ Regelung der Lehrfreiheit " handelt , führte Konsistorialprä -

sident Hegel Einiges aus , was , abgesehen von dem nicht

so ganz präcisen Schlußsatz , gewiß richtig ist . Er sagte :

„Die Herstellung einer Lehrordnung ist unausführbar und

es ist daher gefährlich , hier eine Aufforderung zu einem sol¬

chen Versuche z« geben, der nur zu den schlimmsten Wirren

führen könnte , wie die Generalsynode von 1846 bewiesen .

Käme aber auch nach den wissenschaftlichen Ergebnissen der

Gegenwart eine solche zu Stande , so wäre sie in wenigen

Jahrzehnten wieder veraltet . Auch das sehr zu berücksichti¬

gende Gemeindebewußtsein bezüglich des Bekenntnisses ist in

verschiedenen Gegenden und Zeiten sehr verschieden . Es be¬

steht aber auch gar kein Bedürfniß nach einer Lehrordnung ,

nachdem ja ein giltiges Bckenntniß der Kirche besteht .
" —

Die baldige Herstellung einer solchen Lehrordnung und deren

Sanktion durch die erste, möglichst rasch zu berufende Gene¬

ralsynode , soll indessen der Lieblingsgcdanke Herrmanns

sein. Bei einem Anträge von Christlieb , dem Ev . Ober -

kirchenrath die Wahrung der lebendigen Verbindungen mit

den evangelischen Kirchen der nur des In - , sondern

auch des Auslandes auszutragen , bemerkte Oe. Hertmann :

„ Mit der Sache bin ich einverstanden , der Antrag aber hat

praktische Bedenken gegen sich . Man traut auswärts der

preußische» Kirche Mancherlei , u . A . auch eine ziemliche

Annexionslust zu ; und ich wünsche nicht , daß durch Aus¬

nahme einer nach solchen Tendenzen ausschenden Bestim¬

mung ein Verdacht genährt würde , der die guten Beziehun¬

gen zu den übrigen Landeskirchen stören könnte . Es ist

eine der schwierigsten , aber auch der schönsten Ausgaben für

unsere Landeskirche , die Hauptstütze zu sein für die verschie¬
denen deutschen Gemeinden der Welt . Das Werden und

Wachsen solcher Diaspora -Gemeinden ist aber nicht im Vor¬

aus zu bestimmen , das Verhältniß zu ihnen ist ein indivi¬

duelles ; und die Einfügung dieser Beziehungen in ein for -

mulirtes Gesetz könnte demnach dazu führen , daß Manches
unterbliebe , was außerdem geschehen würde ."

Noch einmal wurde von der Rechten der Versuch gemacht ,
dem Synodalrath , d . h . der ständigen Repräsentation der

Provinzialfynoden dem ev . Oberkirchenraih gegenüber einen

möglichst großen Einfluß zu verschaffen . Die Rechte hofft

dadurch dem „liberalen " Oberkirchenrath eine konservative

Kontrolbehörde gegcnüberzustellen ; aber auch jetzt fielen ihre

Anträge , die ja freilich unter anderen Umständen auch von

dem Standpunkt des streng parlamentarischen Systems aus¬

genommen werden dürsten . So hoffte man schließlich doch

wenigstens durch den (7 Mitglieder zählenden ) Synodalvor¬

stand etwas auszurichten und stellte den Zusatzantrag , daß

derselbe nicht nur bei der Besetzung der Gencralsuperintenden -

turen , sondern auch bei der Besetzung aller „kircheuregi -

mentlichcn Aemtcr " gehört werden solle . Dagegen erklärten

sich Falk und Herrmami im Geiste des preußischen Gouver -

nementalismus , von dem Bismarck ' jchen Standpunkt aus ,

daß , wer einmal regieren müsse , sich auch die Gehilfen und

Diener selbst müsse frei aussuchen können . Die Rechte aber

trat hier für die Grundsätze des Konstitutionalismus , ja des

Parlamentarismus ein — weil sie im Augenblick davon

noch einen Vortheil für ihre Partei erwartet , nur Hospredi -

ger Fromüiel trat offenbar von einem süddeutsch -liberalen

Standpunkt aus für diesen Antrag ein ; er wies auf die

badische Kirchenversassung hin , wo das landesherrliche Kir -

chenrcgiment so gut wie abgeschafft sei . Aber eins habe sich

dort bewährt : die Mitwirkung synodaler Körperschaften bei

tirchenregimentlichen Besetzungen , die Bezeichnung der Ver¬

trauensmänner für die Superintendenturen durch die Gemein¬

den . Dem Oberkirchenrathe selbst müßte es lieb sein , die

Verantwortung für solche wichtige Akte nicht allein tragen

zu müssen . „ Sie bauen unten einen schönen gothischen Bau ,

dessen Pfeiler schlank und frei emporsteigen . Aber gerade ,

wenn man meint , nun kommen die Spitzen , die hinaufragen

und deuten in den Himmel hinein , zum göttlichen Herrn der

Kirche, so endet es auf einmal in eine unschöne byzantinische

Kuppel . Ganz beseitigen läßt sich das vielleicht nicht , aber

man sollte sich doch bemühen , möglichst viel von diesem Zopfe

abzuwerfen , dm ächten reinen Styl beizubehalten und mög¬

lichst viel Freiheit der Kirche zu wahren ." — Der Antrag

wurde angenommen , nach den Erklärungen der Vertreter

des Kirchenregimentes ist es aber höchst wahrscheinlich , daß

er von diesen wieder wird gestrichen werden . Die Synode

hat ja bekanntlich nur eine begutachtende Stimme .

Die Paragraphen , welche die Vermehrung des Laienelements

betreffen , gaben nochmals zu langen Expektorationen Anlaß ,
in denen aber nichts Neues gesagt wurde . Cremer begründet

nochmals die Abstimmung der 78 . Hosprediger Heym vertrat

den eigenthümlichen protestantischen „ Amtsbegriff " , durch

welchen schließlich eine ähnliche Erhöhung des Geistlichen über

die Gemeinde erzielt wird , wie durch den katholischen Prie¬

sterbegriff . Er erklärte : „Durch die an die Stelle der aus¬

gehobenen Ordnungen tretenden Bestimmungen wird auf den

unteren Synodalstuscn der Schwerpunkt nicht auf Das ge¬

legt , was die Reformatoren und die Symbole zwar nicht

als den einzigen , aber doch den wesentlichen Faktor des

kirchlichen Lebens hingestellt haben , nämlich das evangelische

Lehramt . Zum Anderen : Die äußeren Dinge des kirch¬

lichen Lebens werden gewiß von jedem Geistlichen gern in

erfahrene Laicnhände geleßt ; aber nicht Das , was dieselben

vielleicht als bloße Ideologie und Wortgezänke betrachten .

Endlich : Wenn die Synode Vertretung der Kirche ist , so

muß sic doch vor Allem bezüglich des äovvro und sämimdtrsrv

-.»ei-i. imMit als Ausdruck des kirchlichen Bewußtseins der

geschichtlichen Gcsammtgemcinde und nicht bloß einer zufälli¬

gen Majorität dastehen . "

Von der Goltz verthcidigt den Entwurf und ruft

scharfe Remonstrationen der Rechten hervor . Superintendent

Tausch er , Redakteur der Hengstenbcrgischen Zeitung , aber

keine hervorragende Erscheinung , hat sich schon oft zum Wort

gemeldet , dasselbe aber nie erhalten . Dafür spricht er jetzt,

das was Andere schon gesagt , im Prcdigerstyl und
^

Prediger¬

ton von Neuem aus , nur mit der Feinheit , Ur . Sydow und

Or . Jechow , .den Protcstantcnvcrein im Großen und Fas

Gewissenskämmerlein des Christen un Kleinsten mit der Hoff¬

nung in seiner Rede zusammenzubringen , daß die Zeit noch

kommen werde : „wo die jetzt versinkenden Schätze

der Kirche wieder werden gehoben werden "
. Die

Reden von,Prediger Oldenberg und Generalsuperinten¬

dent Erd mann und Hofprediger Baur fielen noch weiter

in den Styl elegischer Kanzelberedsamkeit ; der Letztere recht¬

fertigt die „Königlich Ernannten " , welche nun doch gegen

den Gesammtentwurs stimmen müßten , und versichert deren

Loyalität , Protestantismus , ja reformieren Gemeindegeist , sowie

eine treue Befolgung der etwa dennoch zum Gesetz werdenden

Vorlage . Beyschlag endlich verhüllt nun zwar nicht sein

Angesicht in Trauer , aber er befindet sich in der noch

schlimmeren Lage eines Ertrinkenden . Er hat diese Para¬

graphen auch nicht gewünscht . Aber diese Aenderungen seien

keine Gewissensfrage . Dagegen sei ihm und seinen Freunden

Eins gewiß : daß es das Schlimmste wäre , wenn nichts zu

Stande käme . „ Wenn man am Ertrinken ist , greift man

nach dem Rettungsstabe , auch wenn er einige Doryen hat .

So haben wir nach diesen Bestimmungen gegriffen , nicht

weil sie das Vollkommene , sondern weil sie das Mögliche

waren . Das frei zu wollen , was nach dem geschichtlichen

Momente man muß , das ist die wahre sittlich -srcie That .

Deßhalb stimmen wir für diese Aenderungen . " — So wurden

denn die Paragraphen wieder mit großer Mehrheit ange¬

nommen .
Schließlich nahm die Synode auch noch den Antrag Or .

Schräders auf ein jpecielles Vertrauensvotum für den

Kultusminister r- >. Falk an , welches heute die „ Kreuz¬

zeitung " zu einem besonderen Aergerausbruch veranlaßt und

im Munde dieser Synode allerdings sehr Fiel besagt !

Es lautet : „ Die Synode nimmt von der Erklärung des

Ministers der geistlichen Angelegenheiten vertrauensvoll

Kenntniß und stimmt der Anerkennung der vorliegenden

Ordnung als eines untrennbaren Ganzen zu ."

Bei der Schlußabstimmung am 18 . erklärte t )r. Techow

aus kirchlichen Gründen gegen das Ganze stimmen zu müssen ,
damit aber sein Votum in der Kammer nicht präjudiciren

zu vollen . Außer ihm stimmte nur die Rechte gegen die

Vorlage : 62 Stimmen gegen 134 . Darunter sind nur noch

4 landesherrlich Ernannte : Geh . Rath ; Eichrnann , Ober¬

hofprediger tn . Hengstenberg , Hofpred . Heym , Staatssekretär

a . D . v . Thiele . Vo » bekannteren Namen finden sich unter

den 62 noch : Bismarck -Bohlen , Hofprediger Bauer , Genc -

ralsup . Buchset , Prof . Cremer , v . Lieft , Generalsup . Erd¬

mann , Pastor Euen , Pros .
"

Geh , Hegel , Kiekhöfer , v . Kleist -

Retzow , Graf Krassow , Superintendent Meinhold , General¬

sup . Schultze , Tauscher , IN . Wiese , Generalsup . Wiesmann

und Prof . Zöckler .
Pfarrer t) r . Rieden spricht noch den Wunsch einer bal¬

digen Bemfung der ersten ordentlichen Gencralsynodc aus ,

welchen Wünscht ).-. Herrmann auch als denseinen bezeich¬

net . Aus des Letzteren würdiger Schlußrede heben wir fol¬

gende Worte hervor : „In Kraft des Bewußtseins , daß es

sich darum handle , am Hause des Herrn so zu bauen , daß

ihm die für unsere Geschichtsepoche passende Form nicht fehle ,
und des in diesem Bewußtsein gegründeten Pflichtgefühls sind

nicht bloß die anstrengenden Arbeiten der Synode zu einem

Abschlüsse gefördert worden , welcher das erstrebte Ziel in

größerer Nähe zeigt als jemals früher , sondern es hat schon,

wenn ich recht sehe, der bloße Verlauf der Synode edle Früchte

gezeitigt . Zunächst hat das persönliche Zusammenarbeiten
vieler , sonst in abgesonderten Lagern tagenden kirchlichen Män¬

ner ein schärferes und wahreres Bild derselben hervortreten

lassen , in welchem ein Jeder dem gemeinsamen Zuge der

Hingebung an den Herrn und Seine Kirche begegnet . Die¬

ses Sicherkennen kann nur dem Sichanerkennen förderlich

fern und verheißt , den leidigen Parteizwist wenigstens zu mil¬

dern und von der ihm anhaftenden Lieblosigkeit zu befreien .

— Sodann hat diese Versammlung schon jetzt eine gründ¬

liche Abschwächung , so Gott will Hebung des künstlich ge¬

spannten Gegensatzes von Geistlichen und Laien zur Folge ;

derselbe kann nie wieder zu der früheren , innerlich so grund¬

losen , aber äußerlich doch so
' wirksamen Bedeutung gelangen ,

seitdem hier das normale Verhältniß hergestekt und die be¬

redteste Vertretung des Laienrechts von Geistlichen , die kräf¬

tigste Vertretung der eigenartigen Würde und Berechtigung

des geistlichen Amts und seiner Träger von den sogmannten
Laien geführt worden ist . Auch die Stellung des Kirchen -

regimcnts ist eine andere , für das Gelingen seines Berufs

verheißungsvollere geworden . Es hat erfahren , wo die star¬

ken Wurzeln seiner Kraft liegen , und erkennt mit voller

Klarheit , daß die weite Ausdehnung , in der es seine frühere

ausschließliche Berechtigung mit den synodalen Organm zu

theilen gedenkt , ihm nur die Bedingungen verschafft , unter

denen es den ihm befohlenen Aufgaben zu genügen vermag .

Es hat nicht den leisesten Zweifel , daß die vorherige Erprobung

seiner wichtigeren Beschlüsse an der Ucberzeugung synodaler

Organe nicht bloß für die Richtigkeit dieser Beschlüsse eine

Bürgschaft gibt , sondern auch die unerläßliche Empfänglichkeit

für dieselben in der Landeskirche erst erzeugt . Das Kirchen¬

regiment sehnt deßhalb den Augenblick herbei , mit dem das

volle Leben der Synodalordnung beginnen wird , und nichts ,
was in seiner Macht liegt , wird ungethan bleiben , um den

Eintritt dieses Moments zu beschleunigen . "

So endete diese Generalsynoüe mit einem Resultat , mit

welchem die äußerste Rechte und Linke unzufrieden ist , diese

nur , weil sie nicht das zum mindesten Erforderliche erreicht ,

jene , weil sie ihre durch „ höhere " Macht gegründete Allein¬

herrschaft auf das Ernstlichste und dauernd bedroht sieht . Dir

letzte Entscheidung wird nun in dem Landtag ruhen und dort

wird Alles von noch nicht abzusehenden politischen Konstella¬
tionen abhängcn .

* Berlin , 24 . Dez . Die „ Nat .-Ztg .
" schreibt :

Erst wenige Wochen find es her , daß unsere Archäologen un » Lr -

chitekren auf dem geweihten Boden von Olympia ihre Untersu¬

chungen begonnen ^ haben und schon berichtet uns der Telegraph von

einen » wichtigen Funde , als erstem Lohn für die aufgewandten Mühen

und Opfer . Aus Pyrgos , einer alten Kolonie der Minyer , wird

nämlich gemeldet , daß man bei den Ausgrabungen eine Nike , eine '

Siegesgöttin , aus Marmor , gefunden habe , welche von den nach dem

dritten messeuischen Kriege nach NaupaktoS , der festen Hafenstadt an

der Nocdseite des Korinthijchen Meerbusens , ausgewanderten Messe -

niern nach Olympia geweiht worden sei , wie die wohlerhaltene In¬

schrift bezeugt . Der Bildner tiefes Weihgeschenkes heißt PaionioS , ein

Zeitgenosse deS PhidiaS ; er stammte aus Mende und arbeitete an den

Giebeln des Zeustempels zu Olympia . Der Tempel selbst ist be¬

kanntlich ein Werk des Architekten Libon und wurde gegen 435 v. Chr -

vollendet . Sein herrlichster Schmuck war das Standbild des Zeus

von Phidias ; ein Werk , so groß und gewaltig , daß Pausanias sagen

konnte , man begreife kaum , wie der Tempel diesen Gort fassen könne .

In der ausgestreckten Rechten hielt der Olympier eine Nike aus Gold

und Elfenbein , welche, seines Winkes gewärtig , dem Gotte mit der

Siegesbinde zuschwebte . Diese Göttin , eine Schwerster des Zelos (Wett¬

eifer ) , deS Kraios (Kraft ) und der Bia (Gewalt ) halte mit ihren Ge¬

schwistern daS Vorrecht , stets bei Zeus im Olympos zu wohnen , weil

sie auf seinen Anruf zum Kampfe gegen die Titanen zuerst von den

Göttern erschienen waren . Daß es gerade eine Nike war , welche der

olympische Boden den deutschen Gelehrten als Angebinde gab , möge

ihnen als gutes Omen gelten , daß ihre unerschütterliche Ausdauer ,

ihr Fleiß , ihre Hingabe an die Erforschung der hellenischen Allerthü -

mer von dem gewünschten Erfolg gekrönt werde . Nach den siegrei¬

chen Kämpfen per Jahre 1870 und 1871 war es , daß der Gedanke ,

in Olympia , dem größten Heiligthum von ganz Hellas , Nachgrabun¬

gen vorzunehmen , in der Hoffnung , daß dort noch Meisterwerke helle¬

nischer Kunst unter den Jahrtausende alten Trüuimern verborgen

lägen , welche uns ganz neue Ausschlüsse über das Wesen der alten

Kunst geben könnten , in der deutschen Gelehrtenwelt eine feste Form

gewann . Die deutsche Reichsrcgierung ergriff diesen Gedanken mit

Eifer , und dem Deutschen Reiche gelang es , mit der griechischen Re¬

gierung einen Vertrag abzuschließcn , welcher die wissenschaftliche Aus¬

beute der großartigen Unternehmung den deutschen Gelehrten sicherte .

Es hat nicht an Mißdeutungen bri Bekanntwerüen dieses Planes ge¬

fehlt , und unsere lransvogesischen Nachbarn ließen es sich besonders

angelegen sein , Deutschland wegen dieser rein wissenschaftlichen Bestre¬

bungen zu verdächtigen . Aber die Wissenschaft ist kosmopolitisch und

zumal die Alterthumswifsenschast ; hier ist die Palaeslra für die Ge¬

lehrten der ganzen Welt . Das sollten die französischen Archäologen
erkennen , deren Forschungen wir so oft neidlos als bahnbrechend ge¬

priesen haben .

Literarisches .

--- Vor Kurzem ist der Iahresberichl des Großh . bad .

Handelsministeriums über seinen Geschäftskreis für das Jahr
1874 erschienen (Karlsruhe , Brauu '

sche Hosbuchhandlung , 1875 ). Er

zerfällt in zwei Theile . Der erfie Theil behandelt die Behörden -

organisaiion , Bildung für den öffentlichen Dienst , Gesetzgebung , Zu -

stände der Landwirthschaft einschließlich der Fischerei und Forstwesen ,

Industrie un » Handel , Verkehrswesen ; statistische Arbeiten . Der zweite

Theil beschäftigt sich mit den Eisenbahnen .

Im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte konnte sich das Publikum

mit einer Reih - von werthvollen statistischen und wirthschaftlichen Pu -

blikationen bekannt machen , sich über die Fortschritte in den verschie -

densten Zweigen wirthschaftlicher Thätigkeit unterrichten und sich auf
Grund statistischer Thatsachen und erläuternder Bemerkungen seine

Urthei !« über manche wichtige Fragen bilden .
Es ist zwar nicht zu » erkennen , daß nicht bl«ß Frauen , sondern

auch sehr viele denkende Männer erklären , für Zahlen einmal nicht

geschaffen zn sein ; daß sie ein Gefühl gähnender Langeweile über -

k» mmt , wenn sie nur statistische Tabellen sehen . Es ist ihnen das

auch nicht zn verübeln ; denn die Tabellen , in welchen der Statistiker

seine Massedeobachtnngen verzeichnet , reden eine Sprache , welche Der

nicht entziffern kann , der nicht durch jahrelange Uebung diese Zahlcn -

schrift zu lesen gewöhnt ist und mit einem Blicke dieselben sich nicht

in eine Reihe von Vorstellungen ganz bestimmter Art zu über -

! setzen vermag .



Dar Verständniß dieser Statistik ist aber hier bei unserem Jahres -
bericht sehr erleichtert , der Text zu den Zahlen ist gegeben und eS ist
nur die Form zu finden, in welcher die Resultate dieser statistischen
Arbeiten geboten werden können.

Der Inhalt unseres Berichts bietet sehr Mannichsaltiges . Von all¬

gemeinerem Interesse schon ist der Abschnitt „ Allgemeine Lage des
landwirthschafll. Gewerbes "

, welcher eingehende Besprechung im
landwirrhschaftl. Wochenblatte »eroiente. Sehr instruktiv ist der An¬
hang über die Bcherkorrektion und die Bewäfserungranlage aus der
Acherwiese in den Gemarkungen Achern , Großweier und Fautenbach.

Ausschließlich im 2. Bande ist die Eisenbahn behandelt «ne » -r ..von bleibendem Werthe , deren Lektüre insbesondere Fachleute,, sognügcn bereiten wird und wohl besonderer Beachtung inten nicht entgehen wird . ^ wjeitschns .

Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Haudelsberichte .

Berlin , 27 . Dez. Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Dezbr . 200 .50 , per April -Mai 208 .50 . Roggen per Dczemb. 156 50,
per April -Mai 156 .— . Rübol per Dezbr . 68 .60 per April -Mai
69 .—. SviriruS toeo 43 .30 , per Dezbr . -Jannar 45 .80 , Per April -
Mai 48 .80 . Haser per Dezbr . —.—, per April-Mai 165.50 .

Köln , 27 . Dez. (Schlußbericht.) Weizen unveränd ., effekt, hiefiger20.25 , effektiv fremder 20 .75 , per März 20.70 , per Mai 21 .30.
Roggen still , effektiv hiefiger 16.— , per März 14.95 , per Mai
15.30 . Hafer behauptet , effektiv 18.— , Per März 17 .55 . Rübol
fest , effekt. 38 .—, per Mai 36 .80 . Wetter trübe .

Bremen , 27 . Dez . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 11 .30 L 11.35 b., per Januar 11.40 , per Februar 11.40 , per
März — . Ruhig .

Mainz , 27 . Dez . Weizen per März 21.40 , per Mai 21.60 . Rog-
gen per März 15.80 , Per Mai 16.05 . Hafer per März 17 .41.
RLböl per Mai 37 .— .

<5 Mannheim , 27 . Dez . sMitgetheilt von Rabus <L Stall, /
Die verflossene Woche hatten wir wieder milde Witterung mit Regen ;im Freien kamen Nachtfröste vor. Im Getreidegeschäft war der Feier¬
tage wegen nur schwacher Verkehr bei unverändertest Preisen , welche
sich hente in Folge regerer BedarfSfrage etwas »ufbesserten, mit Aus¬
nahme für hierländische Gerste, die bei starkem Angebot ohne Beach -

, tung bleibt . Wir notiren für Weizen 20ffz ü 22' /, M. , Roggen 16
! L 18 M ., Gerste 20/r L 17 -/z M , Haser 17' /, ä 18 « . Alles per! 100 Kilo nett» .
! Für Sämereien bleibt gute Meinung vorherrschend; in Roth -
! saat war da- Angebot mehr hervortretend und Käufer zeigten sich zu -
! rnckhaltender, während Luzerne selbst bei erhöhten Forderungen schlank
! Nehmer fand ; auch Gelbklee und Esparsette mehr gesucht und höher
i bezahlt. Die heutigen Preise stellen sich je nach Qualität für Nach¬

saat M . 54 bis 60 ; Luzerne M . 62 bis 70 ; ditto jährige M . 48 bis
, 54 ; ditto Provence ! M . 75 bis 80 ; (die höchsten Preise für seidefreie

Waare ) Gelbklee M . 1« /- bi» 26, Esparsette M . 16 >/r —19. ÄlleS Pr.
! 50 K» . brutto .
> 4 Paris , 27. Dez. Rüböl per Dezbr . 109. per Januar -April
I 90.— , per Mai -August 87 .— , per Septbr .-Dezbr . —.—. Spiritus

per Dezbr . 43 .—, Per Mai -August 4760 . Zucker , weißer, disp . Nr . 3
l 58 .50, Januar -April 59 70 . Mehl, 8 Mrk -, per Dezember 58 .—,
! per Januar -Februar 58.20 , per Januar -April 59 . —, per März -Juni
! 606o . Weizen per Dezbr . 26.— , per Januar -Febr . 2660 , per! Januar -April 27.—, per März -Juni 27 .70. Roggen per Dezember
! — , per Januar -Februar — , per Jan .-April , per März -
^ Juni — . — . Wetter : Bewölkt.
! A mk: erdam , 27 . Dez . Weizen loco geschäftSloS , per März 283 ,per Mai —. —. Roggen , oeo flauer , per März 185 , per Mai 185 ,per Juli 185. Rüvsl loco 41 , per Mai 40' /, , per Herbst 38' /, .

Raps loco —, per Frühjahr 415 . Wetter : trübe .
Antwerpen , 27 . Dez . Petroleummarkt . Schlnßbericht. Stim¬

mung : Ruhig . Raffinirtes , Type weiß lqvo 29 b. , 297 , B . De¬
zember — b. , 29 B . , Januar 29 B . , Februar 28 ' /, B . , Januar -

April 28 -/, B . Weizen matt 27-/. Frcs . Roggen unverändertstetig . Hafer fest. ' ^ ffie
New - Aork , 24. Dez . Baumwolle . Wochenzufuhr 197Export nach England 82,000 B ., nach dem Kontinent 46 000r -zlh 751,000 Ballen . ' ^ ' « »r-
New - Uork , 24 , Dez . Goldagio 113 . London 4,85 ' /wolle middl. tlpland i3/ , cS. Petroleum Standard white 12' /? c«extra State D . 5.30 . Rother Frühjahrsweizen D . 1 .33.- snitear >30 . tOS/_ Baumwoll -Ankünfte in ' b

Export nach England
Marke Wilcox >3 '/, . Speck 10' /^
Häsen der Union 30,0 .10 Ballen
nach dem Lonlinent 8000 B.

wrnnniiL .
24,1. 00 '

Witterungsbeobachtuugc »
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Büro -
mrrei .

Thermo- Keuch- s

Dezbr .
Meter
li o . tigkTÜin

Proc.
Wind . H,o,me . « km

26 ruh. 760 .8 4- 3,8 86 SW . bedeckt
„ Nacht- SUHr 760 .7 4- 36 97 „ _

27 . Krge. 7 Uh. 760.7 7- 2.8 96 bewölkt —

„ M,lg», rühr 761,3 4- 4,6 84 SW . f. bed.
„ Nachts S UHr 762,7 4- 1 .6 97 NE . bedeckt —

28 . « rz«. 7Ish , 7636 4 - 1 .2 ! 96 „ —

tu » .

Verantwortlicher K/eda'Aur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Vedersuhl der Nesuliate der av dev badischen meleoroiogischen Stationen im Monat November 1875 «»gestellte « Seodachtusgeu.
Temperatur . Niederschlag.

Station .

Meersburg . . .

Höchenschwand .
DoNaueschingen
Billingen . . . .
Schopsheim . .
Schweigmatt . .
Badenweiler . .
Auggen .
Freiburg . . . .
Baden .
Karlsruhe . . .
Breiten . . . .1
Mannheim . . .
Heidelberg . . .
Buchen .
Wercheim . . .!

M i t t e l l e in p e r a l u r

7U . Mrg .° Cels .
-f- 3.34
— 062

4- 0.58
4- 0 .64
4- 2 .69

4 - 367

4- 4 .15
4 - 4.66
4- 3 .64
4 - 2.96
4 - 3 .82
-i- 4 .25
4- 1.69
4- 2.26

um
211,Mitt .

" C- ls.
4 - 5.05

4- 0 .83

4 - 2 .74
4 - 2 .90
ch 5.02

4- 5 .02

4- 5-44
4- 568

b- 6.32
4- 5 .96
4- 6.31
4 - 6.32
4- 4 .38
4 - 5.00

9 11. Ab ,
» Cels .
4- 3.63

Ml
Monat
° COs .

4- 3 .91
- 0 .69 4 - 0 .03

4- 0.76
4- 1.01
4 - 3 .07

4 - 4 .08

4- 4.19
4 - 3 .96
4- 462
4- 3 .81
4 - 4.70
4 - 4.78
4- 2.20
4 - 3.25

4- 1 .21
4 - 1.39
4 - 3.46
4- 264
- t- 4 .19

4- 4 .49
4- 4 .39
4- 4.75
4- 4.13
4 - 4 .88
4- 5.03
4 - 2.62
4 - 3 .44

Höchste
Temperatur .

Dat . o Cels. Wind.
10. 4- 17.2*) SW .
14. -f- 12.0*) WSW .
14 . 4 - 13 .8 SW .
14. 4 -14.0*) SW .
10. 415 .9 *) WSW **)
10. 4-14.1
11. 4176 *) SW .

4-16.1 SW .
4 - 16.2 SW .
4- 18.0*) SW ,
-i- 17.0 SW .
-s- 17.2*) WSW
4 - 17 .6*) SW .**)
4 - 14.6*) SW .
4 - 16.4*) NW

Niedrigste
Temperatur .

Dat . » Cels . Wini
30 - 46 *) RE .

281 _ I00 *t ! ^ '
29. 1 4SE .

27.. — 9 .0 NW .
27. —12.0*) N .
« . - 9 .6*)ENE .**
27. - 6.6

6.8 Stille
9.0*) E.

12.6*) Still ,
5.0*) NE .
3 .1* ?
7.8*) NE .
6 .2*- ENE

*) Nach dem Thermometrographen . **) Nach dem Wolkenzüge.

Fünft ägige 2 . emp erc iturmit

2.- 6. 7. - 11. 12 .- 16. 17.- 21. 22 .- 26 .
. ° Cels . o Cels . ° Cels . « Cels . » Cels .

4- 5 .68 4- 8. 13 4 -5 .80 4- 5.36 - 0.25
4 - 2 .73 4- 4.01 4- 2.78 4- 1 .37 —4 .83
4- 3 .21 4- 5.50 4-3 .09 4-3.37 - 3 .13
4- 361 4- 5 .91 4-3.32 4 - 3.47 - 3.29

) 4- 5 .45 4- 8 .02 4 -5.20 4- 4 .93 —0.40
4 - 5 .11 4- 6.56 4 -5 .38 4-3 .45 —2.07

. - j- 5 .98 4- 8.46 4- 7.74 4-5.47 - 0 .94

e -j- 5 .66 4 - 8 .95 4-7.20 4-6 .64 4-0.43
4 - 4.44 4 - 8 .54 4-7 .99 4 -6.42 4-062
4 - 5.36 4 - 8 .98 4 -7.70 4 - 7.10 4-0.88
4 - 5 .37 4- 8 .25 4-663 4- 6.36 -7 0.42
4- 5 .61 4- 8 .25 4 -7.74 -i-7.08 ,- 1.47
4- 6.04 4 - 8 .49 4- 7.69 4 -6.93 1 .52
4- 2.68 -j- 6 .18 4 - 5.03 4 5 .22 0.42
4- 2 .28 -j- 7 .60 4- 5 .65 4 -6 .45 —0 .54

bis 1. Dez .
° Cels .

—2 .90
—7.47

660
—6,62
—4,14
—̂ .63
- 4 .33

—3 .47
—3.38
—3,12
—3,85
- 268
- 2.05
—4 .44
— 3. l2

L» imme : Marimum etiles Dat . jjayl der
DavonHöhe in täglichen Tage mit

Millimet . Niederschlags Nieder- mit
MM. mm. schlag Schnee
164 .9 29 .6 6. 18 6
518 .7 75 .0 6. 22 12
142 .7 26 .1 11 . 21 9159 .6 27 .3 11. 20 8247 .0 45 .1 9. 20 6340 .4 47 .7 6. 19 6
144 .4 31 .2 9. 17 4

163 .1 27 .0 4 . 18 4
239 .2 50 .6 20. 19 5140.1 28 .7 9. 20 6
162.0 22 .84 9. 23 9
105.9 32 .0 10. 21 6
120 .8 23 .2 9. 21 7
249 .6 42 . l 10. 22 9
187.6 32 .6 18. 20 5

4 bedeutet Regen und Schnee.

Station .

Meersburg . .
Höchenschwand .
Donaueschingen
Villingen . .
Badenweiler
Freiburg . . .
Baden . . . .
Karlsruhe . .
Breiten . . .
Mannheim . .
Heidelberg . .
Buchen . . .
Wertheim . .

Höhe
über dem
Meer in

Mittlerer
um

Luftdruck .
! im Höchster Luftdruck . Ni

Metern . 7U . Mrg . SU . Mitt . 9 U. Ab . Monat Dat, ' Wind. Dat .
408 . 1 722 . 52 722 . 18 723 . 08 722 . 49 15. 734 . 3 W. 8.1012 . 5 670. 85 671. 27 671 . 81 671 . 30 18. 682 . 6 W. 8.691 . 9 697. 32 697. 16 697 . 63 697 . 32 15. 708 . 4 NW . 11.716 . 5 695 . 35 695 . 06 696 . 06 695 . 38 15. 707 . 0 SW . 11.422 . 0 721 . 45 721. 30 722 . 27 721 . 58 15. 733 . 0 ? 11 .293. 0 732 . 43 732. 35 733 . 12 732. 56 15. 744 . 3 SE . 11.206 . 0 739 . 3 > 739. 31 739. 95 739 . 48 15. 751 . 7 Stille . 11.123. 0 - 47 . 22 746. 91 748. 21 747. 31 15. 759 . 9 S . 11 .175. 9 742 . 17 741. 83 743 . 17 742 . 25 15. 754. 6 BMW . 11 .112 . 3 748 . 10 747 . 62 749 . 06 748 . 10 16. 760 . 7 SSL . 11.123. 2 747. 05 746. 53 747 . »4 746. 99 16 . 759 . 8 ? 11.331 . 5 727 . 66 727. 40 728. 28 727. 68 15. U. 16. 739 . 7 W . n . E . 11.143. 7 745 . 23 744 . 64 745 . 86 745 . 09 16. 758 . 1 ERL . 11.

Niedrigster Lustdruck .

708 . 5
659 . 6
684 . 1
682. 1
707. 6
717 . 1
720 . 9
728 . 3
722 . 9
727 . 7
727. 6
708 . 9
725 . 2

**) Nachdem Wolkenzüge.

Wind .

SW .
SW .
SW .
SW .
SW .
SW .
SW .
SW .
SSW .
SW **)
SW .
NNW .

Gang des Luftdr uckes und der Temperatur
'

Luftdruck . Temperatur . Dat . Luftdruck .l) Cels. will
749 . 49 -i- 3 . 87 16. 757 . 87
753 . 93 -I- 4 . 25 17. 756. 15
753 . 14 -s- 3 . 30 18. 752 . 52
751 . 76 -j- 3. 27 19. 746 . 30 .
751 . 22 -i- 5 . 50 20. 739 . 31
739 . 15 4 - 10. 47 21. 742 . 77
740. 32 -ft 8. 95 22. 748 . 98
734 . 84 -i- 7. 20 23. 752 . 87
741 . 31 -i- 3 . 10 24. 751 . 88
734 . 66 13. 75 25. 748 . 88
732 . 99 -i- 11. 90 26. 747 . 21
749 . 23 -i- 7 . 35 27. 751 . 07
750. 55 -j- 9. 35 28. 750. 52
743 . 75 4- 10. 97 29. 745 . 31
756 . 71 -i- 6 . 55 30. 744 . 39

Temperatur ,
o Cels .

4- 4 . 27
4 - 7. 80
4 - 10. 70
4- 9. 40
- j- 10
-4- 2. 52
4- 1 . 85

2. 15
1 . 6V
0 . 25
1 . 45
1. 55
3 . 72
2 . 82
3 . 45

4-
- l-

4-

iudvertheilnug .
Station : N. ME . NE. ENE . E. ESE . SE . SSE . S . SSW . ZW . WSW . W. WNW. NW. NNW. Wind¬

stillen.
Meersburg . . . 3 3 11 — 4 — — — 2 1 26 3 20 _ 5 2 10
Höchenschwand . — — 4 2 12 1 7 1 1 5 14 8 13 4 9 1 8
Donaueschingen 1 — 7 1 1 — 5 — — 2 44 1 3 3 20 2 —
Villingen . . . . 6 — 12 — — — — — 8 — 45 — 3 3 4 — 9
Schopfheim . .
Auggen . . . .
Freiburg . . . . 1 — 1 — I — 5 1 18 3 9 2 — — — — 49
Baden . — 5 3 2 4 23 7 1 45
Karlsruhe . . . 4 1 24 — 6 — 1 — 4 — 42 — 2 — 1 — 5
Breiten . . . . — 2 4 4 9 2 — 1 — 4 9 16 3 1 1 3 9
Mannheim . . . 4 8 13 3 2 2 2 6 10 6 14 8 4 1 1 3 3
Buchen . 1 — 16 1 8 1 7 2 9 — 13 — 15 — 11 — 1
Wercheim . . . 3 4 31 9 5 — — — — — 1 — 8 3 19 4 3

Starker Wind am :
7.- 12. 14. 18.- 20.
6. - 12 . 14. - 16. 18 . - 20. 26.
7. 8 . 10. 11 .
7. 8 . 10. 11. 14. 19.
6. -8.-10. 11 . 14. 15. 18. 19 . 20.

6. 8. 10. 11 . 19.
6 . 8 . 10. 11 . 14. 19 .
7. 8 . 10. 11 . 12 . 14. 18. 19. 20.
7. 8 . 10. 11. 12. 14. 18. 19. 20.
8. 10. 11 . 12 . 14 19 .
7. 8. 10. 11 . 14. 19.
7- 8. 10. 11 . 12 . 14. 18. 19. 20.

Feuchtigkeit, Bewölkung rc

Station .

Meersburg . .
Höchenschwand

Donaneschinger
Billingen . . .
Schopfheim .
Badenweiler .
Auggen . . . .
Krelburg . . .
Baden . . . .
Karlsruhe . . .
Breiten . . . .
Mannheim . .
Heidelberg . .
Buchen . . . .
Wertheim . .

Die Witterung des Monat November 1875 zeigte bis
gegen den 6., bei vorherrschend nordöstlichen Winden, keinen
irgend außergewöhnlichen Charakter . Mt diesem Tage aber
begann eine bis gegen den 21 . währende Periode , deren
Witterungscharakter durch die während derselben mit großer
Häufigkeit und Stärke auftretendcn Südwest-Stürme auSge-

Mittlere Zahl der Lage mit ITage mit
Dampf - relat . Be -

ganz l ganz
Hellem trüb .

Nebel Tage mit Thau . Hagel .span -
nung .

Feuöh -
tlgkei t.

w ö l-
kung .

* bedeutet
Höhenrauch .

* bedeutet Reif .
* bedeutet

Graupeln ,m 771 °/° Tage : Datum . Datum . Datum .5.32 85 8.8 — 13 13 . 1 .- 4. 9 * 13. 14 * 16 * —
4.35 90 9.4 — 22 1 . - 4. 6. 7. 9. 13. 15. 18 - 27.

29. 30.
1 * 2 * 8.

4.89 92 9.2 — 16 3. 4 . 16. 16.*4 .95 93 8 .4 — 11 3 4. 16 * _
88 8 .2 — 7 4. 6. 11 . 13 . 17 . 21 . 22,26 .29.30. 14. 16 * 8 .* 12 * 20*

8,6 — 13 1 . 2. 5. 22. 30. 16 * —
559 87 9L 16 1 . 2. 5. 3 *
5,74 88 8.3 1 1 14 2. 4 . 5. 2 * 3 * 4 * 8.5 .74 86 87 1 17 st. 6. 3 * 16 * 7.5.43 85 8.4 1 13 — 2 * 4.* 16 *
5.40 81 8. 1 — 12 >. — 30. (Jeden Tag .) 3 . 4 * 5. 9 * 13. 14 . 16 *
5 .59 82 8.3 1 13 5. 4 * 16 *
5 .03 86 8 .4 S 18 5. 13 . 3.* 4 * 9 * 16 * 24 * 25 * 12.5 .48 90 8 . 1 2 12 l3 . 16. 3 * 4 * 16 * 11.* 12 *

Tage mit
Gewitter .

0 bedeutet
Wetterleuchten ,

Datum .
II .
8.

8.

Stand des Bodensee - PegelS zu Ueberlingen :
Mouat November .

Dat . Meter Dat . Meter Dat . Meter Dat . Meter Dat . Meter Dat . Meter
1. 2.49 6. 2.61 11. 2L8 16. 2.48 21. 2 .37 26. 2.49
2. 2.50 7. 2.61 12. 2.52 17. 2.50 22. 2.37 27. 2 .49
3. 2.52 8. 2.61 13. 2.46 18. 2.46 23. 2.43 28. 2L1
4. 2 .55 9. 2.64 14. 2.43 19. 2 .43 24. 2.46 29. 255
5. 2.58 10. 2.61 15. 2.43 20. 2.40 25. 2.49 30. 2 .58

Monatsmittel ---- 2.50 Meter .

10.

zeichnet und bedingt schien . Der Luftdruck war sehr bedeu¬
tenden Schwankungen unterworfen; die Temperatur befand
sich , mit Ausnahme des 9 . , der den meisten Stationen den
ersten Schnee brachte, stets einige Grade über ihrem normalen
Werth, und es fanden fast täglich sehr starke und theilweisemit heftigen Gewitterscheinungenverbundene Niederschläge von

2

Regen statt , so daß die Niederschlagsmengedes Monats einen
ganz ungewöhnlich hohen Werth erlangt hat . Nach dem 21.
wurde die Atmosphäre ruhiger, bei vorherrschend nördlichen
Winden ging die Temperatur allmälig auf mehrere Grade
unter ihren normalen Werth, und bei anhaltend stark bedeck¬
tem Himmel fanden häufige Niederschläge von Schnee statt,
so daß vom 25 . an Schneelage allgemein war.

Die am 7., 8., 10. und' 11 . tobenden Stürme richteten
au Gebäuden und in den Wäldern vielfach Schaden an,
im Uebrigen erschien die große Nässe des Monats, deßgleichen
die gegen Ende desselben eingetretene Schnetlage in land-
wirthschaftlicher Beziehung vortheilhaft.

Im Vergleich zum Durchschnitt der letzten 7 November¬
monate von 1869— 1875 zeigt die mittlere Temperatur de-
November 1875 keine nenncnswerthe Abweichung ; von de»
Pentaden war die 1. normal, die 2., 3. und 4. wärmer um
4°, 2 ^ o und 3 °, die 5. und 6. kälter um 2 ',s ° und 6 °;
derBarometerstandWar2 ^ mw niedriger; die relative Feuchtig¬
keit normal ; der Grad der Bewölkung um ' //,<, der Himmels-
fiäche größer ; die Anzahl der Tage mit Niederschlag um 7,
diejenige der Tage mit Schnee um 2 , b. h. beide um etwa
die Hälfte , größer . Die Niederschlagsmenge selbst erreichte
zwischen 137 »/» (Karlsruhe) und 203 °/, (Höchenschwand),
im Mittel etwa l ' imal den Betrag der durchschnittlichen.
Für Station Karlsruhe war die Häufigkeit der Winde aus
dm verschiedenen Richtungen die durchschnittliche, die Groß-
der Lustbewegung aus fast allen Richtungen (NE. ausgenome
men , wo sie nur wenig größer) aber gleich 1 /,mal dem Be¬
trag der durchschnittlichen.

Druck und Verlag der G , Braun ' schen Hofbuchdruckerri.
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